
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Talsumpf zwischen Friedrichsthal und Neumühler See

Sohlenkerbtal am Hang einer glazialen Rinne

Westmecklenburgisches Hügelland mit Stepenitz und
Radegast

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Kreisfreie Stadt

Gemeinde / Stadt

Schwerin, Landeshauptstadt

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V
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Vegetationseinheiten
offene Wasserfläche/Wasserlinsendecke, Schaumkaut-Schilf-Quellröhricht, Waldsimsen-Quellried, Erlen-Grauweidengebüsch,
Schaumkraut-Erlenquellwald, Wasserschwaden-Röhricht, Wasserlinsen-Schilfröhricht

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY S

Gefährdung

Empfehlung

Zufluß nährstoffreichen Wassers

keine Gefährdung
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00179

X

Zwischen Friedrichsthal und dem Neumühler See ersteckt sich in südwestlicher Richtung ein ehemaliges Kerbtal, dessen Grund vermoort 
und durch Grundwasseraustritte stellenweise quellig ist. Der Bach hatte zum Aufnahmezeitpunkt im Juni keine nennenswerte 
Wasserführung. Ein künstlich aufgeschütteter Damm (Wanderweg) staut das Gewässer vor dem Austritt in den Neumühler See an, so daß 
sich in dem Tal auf einer Länge von etwa 200 m ein 15 bis 40 m breites Gewässer gebildet hat. Auf der Nordwestseite siedeln Erlen und 
Weidengebüsche. Die Wasseroberfläche wird von einer Wasserlinsendecke eingenommen und geht im Südosten in ein Schilfröhricht über. 
Auf nassem Antorf prägen Arten der Quellstandorte wie Bitteres Schaumkraut, Waldsimse, Rispensegge, Bach- und Wasserehrenpreis den 
wasserzügigen Charakter des ansteigenden, sich verengenden Tals. Als Vegetationseinheiten sind schaumkrautreiches Schilf-Quellröhricht, 
Wasserschwaden-Röhricht, Erlenquellwald und Waldsimsen-Quellried ausgebildet. Die Talhänge werden von Buchenwäldern eingenommen. 
Im oberen Talbereich schließt sich ein degenerierter Erlenbruch und ruderalisierte Eschenbestände an.    
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf
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Kies / Steine
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gestörter Boden
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Trophie
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Wasserstufe
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wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°
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Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Mordhorst-Walter
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Phragmites australis Glyceria maxima

Ranunculus repens Myosotis palustris Urtica dioica Lemna minor

Cardamine amara Veronica anagallis-aquatica Solanum dulcamara Veronica beccabunga
Juncus effusus Berula erecta Agrostis stolonifera Lythrum salicaria
Carex elongata Carex vesicaria Carex paniculata Thelypteris palustris
Typha latifolia Geum rivale Poa trivialis Iris pseudacorus
Ranunculus sceleratus Deschampsia cespitosa Carex remota Carex elata
Mentha aquatica Geranium robertianum Salix cinerea Impatiens parviflora
Ribes rubrum


